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Der Arieg.
Daß der Feind versuchen würbe, von Meuporr aus

«am Vormarsch an der User zu stören, war an»
«Wen. Aber wir sind, das kann nicht oft genug be«
^ werden, durch die Eroberung Dixmuidens und die

witte über den Kanal südlich dieses wichtigen
mnktes die Herren an der Vier. Und wir werden
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,mt. Der Feind wird sehr bald erkennen, daß auch
Bosten ist. Inzwischen dringen

"iohl südlich von Dixmuiden wie östlich von Ipern
io*: .E2 ist zu hoffen, daß es bald heißen wird:
. Linie Ypern- Dixmuiden. Wie energisch unsere

¥  und. zeigt die Gefangennahme der 700 Franzosen
i Anzahl der erbeuteten Geschüde und Maschinen«

In Russisch-Polen hat die russische Kavallerie,
ich von Kalisch von neuem gegen die deutsche

V vorging, wiederum die Überlegenheit unserer
spuren müssen. Trotz ihrer überzahl wurden die

i glatt geworfen.
Was die Gegner eingestehen.

imohl die französischen wie die englischen amtlichen
-beginnen jetzt mit der Wahrheit über die ge-
^Lage der Verbüiideten so langsam herauszurücken,

.versucht allerdings die Bedeutung des Verlustes
B *IBiUu)en abzuschwächen, muß abcr die ernstliche

"”9 oo? Ypern und Armentiöres einräumen.
, . Deutschen bei Langemarck den Kanal über-
>yaoen und weiter vorgehen, verschweigt er gänz»

englischen Berichte geben zu, daß der Angriff
'Men bet Ypern, Messines. Mras und La Basste
±  gewinne und daß die Deutschen große Ver«
M erhielten. Sie erklären ferner, daß die Ver-

m  auf eine Linie westlich der Linie Dixmuiden—
^e - slrras zurückgezogen haben. Damit geben
°atz alle diele Punkte von ihnen nicht mehr

werden können. Bei La Bassee zeige die
«ne .merkwürdige Krnmmmig". Die Deutschen

wer neue Versuche, um durchzubrechen. Der
, 'vrer Kanonen wäre schon in St . «Bol'
^QlaiS) hörbar gewesen. - Die . merkwürdige
■sicherlich  darauf zurückzuführen sein,
it? l oer Verbündeten unter dem Druck der

sich sackartig zurückbiegen mußte und
S 6t0^ . übrigens wird von französischer

uver geklagt, daß die Engländer sich herzlich
Ziagen haben, während die Deutschen Helden«

ei<
®ct Kampf bei den Kokosinseln.

’tumnlI) n, eröeit noch einige Einzelheiten über
der . Emden" gemeldet:

,lmiraf  morgens früh bei den Kokosinseln
^ dete 43 Mann , die die Apparate der draht-
L. °n zerstörten. Sie wollten gerade an Bord
J n' al§  d e „Sydney " erschien. Die . Emden'

die Landungstruppen zurück. An-
beschütze der „Eniden" gut bedient,

ls^ de dies infolge der Beschädigungen des
wriger. Der Kreuzer verlor zwei Schorn-

>n Sh y* innerhalb einer Stunde am Hinter-
« and. „Sydney " soll nur ivenig beschädigt
!Land

'und

A'^ struppen der „Emden' hatten für zwei
Ü1’ -l -aaniriert . Die Eingeborenen

g eii deutschen Matrosen gut behandelt.

Jjkfufche Bedrohung Aegyptens.
C Unserem CB. - Dt i t a r b e iter .)
dis ^ raI e aus dem Mittelmeer zum Indischen
st lllt-n Durchstich des Kanals von Suez an
'wirk VS m«. aas Kap der guten Hoffnung neu

b>en Mittelpunkt erbitterter Kämpfe
^isei 5?rn und Türken bilden. Zugleich wird
-Utd. L 'n°i, das Gebiet des vierzigjährigen

lts des Volkes Israel und seit dem ara>>-n

Altertum das Durchzugsland so vieler Heere von und
aus Ägypten, wieder Kriegsschauplatz. Auch sie gehört
politisch zu Ägypten, das zum Schein noch der Ober«
Hoheit des Sultans der Türkei unterstellt war , in Wirk-
«chkeit aber längst ein rein englisches Gebiet bildete. Di«

äußerliche Annexion hat an dem bestehenden Zustand nicht!geändert.
* . Die Türken haben mit sicherer Erkenntnis der
ttrategischen Lage ,hre Operationen gegen Ägypten sehr
oortellhaft eingeleitet. Die Grenze Ägyptens gegen die
Türkei lauft von Akaba am gleichnamigen Zipfel des
Roten Meeres bis nach Rafah in der Nähe des bekannten
Gbasa am Mittelländischen Meer. Gegen einen türkischen
Einfall im Norden haben die Engländer die Festung El-
Arlsch ausgebaut . Dort bat der türkische Einfall eingesetzt.
El-Arisch ist bereit? in der Hand der Osmanen , die von
dort mit starken Kräften gegen den Scheitelpunkt Port
Said des Suezkanals drücken. Sie sind hier den Engländern,
me von El -Arisch aus eine größere Offensive gegen Gbasa
planten, mit Erfolg ziworgekoiiimen. Der zweite strategische
Punkt Akaba hat ihnen als Einfallstor in die südliche Sinai-
Halbinsel gedient. Eni Vormarsch durch diese gegen das
eigentliche Nil .'and iwd daniit die Weltstellung Englands
am Suezkanal »nd an d-n Dlündungen des Nil bietet
zwar Schwierigkeiten. b-e aber für die heutige Technik
nicht unuberwiiidlick, sind. Ein großer Teil der Sinai-
Halbmsel ist sogar für Automobile fahrbar.

*

Die Kriegserklärung der COrkel.
Än Rußland , Frankreich und England.

„ ® er  Kat ein Jrade erlassen, durch das offiziell
^"b die Türkei sich im Kriegszustand mitRußland , Frankreich und England befinde.

Das Jrade schildert den russischen Angriff im
Schwarzen Meer. Außerdem hätten rusfische Armeen
m Erzerum an mehreren Stellen bie Grenze über-
'Aritten . die vereinigte englische und französische Flotte
hatte dre Dardanellen und englische Kreuzer Akaba
bombardiert . Damit haben Rußland. England und
Frankreich tatsächlich die Feindseligkeiten eröffnet und
überdies erklärt , daß sie sich im Kriegszustand mit der
Türke, befinden.

Ferner erschien auch eine Proklamation des SuktanS
an das Heer und die Flotte, in der zugleich die Er»
Wartung ausgesprolen wird. daß sich alle unter dem
»raufat stehenden Mohammedaner gegen die Feinde der
Türke, erheben werden.

Die r»ssisch--kl-kischsn Kampfe.
Nach einen, Bericht des türkischen Hauptquartiers

haben die Türken die von den Russen bezogene zweite
Stellung angegriffen. Uder das Ergebnis liegt noch keine
Meldung vor, doch scheinen die Aussichten für die Türken
fortgesetzt günstig zu icin, da sich die russischen Truppen

den Aussagen der Gefangenen und Flüchtlinge in
einem jämmerlichen Zustande befinden.

Das russische Militärkommando General Schabilow
verlangte dringend Verstärkungen. Er meldete, die türki«
scheu Truppenbestände an der kaukasischen Grenze seien
größer als man vermutet, und die Bevölkerung werde
von Tag zu Tag unzuverlässiger. Kriegsminister Suchom«
linow wird in Tiflis erwartet . Der Telegraphenverkehr
im Kaukasus ist vielfach zerstört. Die türkischen Kriegs-
buüetins sind gegen den Willen,der Behörden in Mafien

24. Jahrgang.
uno wgar an den ANstylagsäuleu angebrachtvervreire,

worden.
Ein Kriegsruf an die Perser.

Konstantinopel . 12. November.
npm 3l¥  Ulemas von Kerbela und Nedschef haben, wie
gemeldet wird, in der von den persischen Schiiten a!8
b l̂llg verehrten Stadt N dschef an der Grabmoschee desKalifen Al, vor 40 000 v ■ teit . die hnrtfim aitfomm«..
gerufen worden waren,
in dem die Verpflicht
proklamiert wird.

I

'an, die dorthin zusammen»
-'ch einen Fetwa verkündet,
zur Teilnahme am Krieg

Mle Cfingtau fiel.
Meldung des Kommandanten an Kaiser Wilhelm.

5ie ^?ten schweren Kämpfe, die unsere kleine
Heldenschar wett draußen im fernen Osten gegen eine

^ermacht durchzufechten hatte und bie
Tsingtaus endeten und enden mußten lieat

die erste deutsche Nachricht vor. Der Gouverneur
Kapitan zur See Meyer-Waideck erstattete durch Ver»

in Peking di« ,mittlung der japanischen Gesindtschaft
folgende Meldung an Kaiser Wilhelm:

Tsingtau, g. November.
Festung nach Erschöpfungaller BcrtcidiguuaSuttttel .

durch Sturm und Durchbrechung in der Mttte gefalle«. !
Befestigung und Stadt vorher durch ununterbrochene» .
neuntagtgcs Bombardement von Land mit schwerstem,
Geschütz bis 28  Zentimeter Steilfeuer, verbunden mit
starker Beschießung von See , schwer erschüitert
artilleristische Feuerkraft zum Schluß völlig gebr- che^
Verluste nicht genau übersehbar, aber trotz schwersten an»
haltenden Feuer» wie durch etn W,mder vtel «ertuaer

^varten . gez. Meyer-Waldcck"
in ihrer packenden Kürze ein über«

wälttgender Beweis dafür, daß das bescheiden-stolze Ber»
*beS  Gouverneurs : „Pflichterfüllung bis aufs

Xf f,e  s Don  ä n,eLe.n Landsleuten in Tsingtau voll ein«
gelost worden ,st. Eine offene Stadt mit nur wenigen

Forts und einer Besatzung von nur
4000 Mann , alle Reserven mit einbegriffen, hat sich gegen
eme Armee von wett über 60 000 Mann , die mit dem
chwersten Geschütz ausgerüstet war . eine nach fachmänn?

Begriffen schier unglaubliche Zeit gehalten Dok
lablEi ^ der Widerstand gebrochen wurde, ist nur zu er«
klarllch. Nachdem w.r den Bericht des Gouverneurs ge«
K -nbaben , ichwillt unsere Brust von neuem in freudigem
Stolze über Tsingtaus Heldentum. Und der Schmer?
der uns be, seinem Fall ergriff, wird in etwas gemildert
nun w,r wissen, daß die Opfer trotz des furchtbaren
Bombardements und der Sturmangriffe verhältnwmäßig
geringer find, als mau annehmen mußte. — Einem amt-
lichen Telegramm aus Peking zufolge sind die ver¬
heirateten Tslngtau-Kämp-er, deren Frauen in Pekingfind, wohlauf. Einzelheiten fehlen. **

Ein japanisches Torpedoboot gesunken . ,
' . . Tokio , 12. November. ‘

Die Javaner stick dabe'. die Bucht von Kiautschost
von den durch die Deutschen darin versenkten Minen
säubern . Dabei haben fie einen schweren Verlust erlitten.
W,e bekanntgegeben, wird, ist gestern ein japanisches
Torpedoboot vor KiÜtzfichou beim Minensuchen gesunken.
Der gröbere Teil der Besatzung ist gerettet worden.
Kleine Kriegspolt.

12. Nov. Nach dem „Corriere della Sera'
hat die revolutionäre Bewegung in Agvvten stark
?«r?ien«>£)m, sRns i® er ^i? aanb[t(f sei für die unternehmungs«
Ästigen Beduinen günstig Die Regenzeit schütze vorWassermangel, und die Feldarbeit sei beendet.

A 00- Türkische Motorboote ver«
zweites"schwer ^ Kanonenboot und beschädigten
London, 12. Nov. Nach einer Meldung des Reuterscken

Bureaus mis Norfolk lVirginia) sind 800 Pferde an Bord,
des englischen Dainpfers „Rembrand" auf der Fahrt nach

Kriegs- G Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln . !

11. November . Vor Kiautschou stöbt ein laooniskbesi
Torpedoboot auf eine Mine und sinkt. — Die Österreicher
drücken den serbischen rechten Flügel etn und rücken vor
W Geschütz? " 4300'Mam  langem . 16 Maschinengew-bre.'

12. November . Durch baS  Vordrknaen hrr llnfrm »»
e mÊichen Kriegsschauplatz das östliche Aserufer bis

zur See vom Feinde geräumt. 700 Franzosen roiirbrn « . !
fanflen, nier Maschinengewehreerbeutet _ 9luf hpm Mt i

das englische Kanonenboot „Niger" — Melbuna
Kapitan Müller, der Kapitän b£ ^ ; ®m&en“^ Stet 1«? .
Gerettet , ilt. außerdem eine größere Anzahl der' Bemannung



L hinter der franzönfcbeti front.ff Von einem Mitkämpfer, bestennmb  einem siegreichen Geiern
Ae-Von einem Limrarnpser. öie

glment nach Ltnemfiegreiche Franzosen
”& > »”» *

' Die ganze Äfoon Belfort W8 SW.W °A
nun schon seit Wochen, ^Erungen̂ w^̂ ^ ^ s

S uK °L >L,S « « ygölRÄ!

den Städten führen, die meifi tuiJWUW »« ^lder zu
« .£ ?' da- U * -
M--r,d « die Schlacht tage.
lang bald vorwärts bald rückwärts gewuM. Über̂ ^ ^ ^
Gräben angelegt, deutsche und Granaten-
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blick,̂ da die tätliche Kugel kam. sesttlammern wollen

Die Ze/wird kominê unü die Wunden beileg dieihr Sterben ,daheim gefiblagen hat neue KrM
UchenÄben r?ß - !ber^M unabsehbarer Zeit können dieÄÄ ÄS

Tarümde nährte und an der Vergrößerung des National-
°" " Â d°» ' bw °°d« Stätten »nt d.° » -
Einöde gemacht, und die Ruinen ragen meilenweit aus
der Ebene, wie die Mauern einer sagenhaft̂ ^Toten-
»"ht. . . . - -

Die  fabne des Propheten.
Diesmal wird es ernst mit dem heiligen Krieg des

Islam? Der Kalif ruft die Anhänger des Mopheien aus
surr Verteidigung des Glaubens . Schon in früheren
Kriegen, welche die Türkei führen muhte wurde mit dn

Freunde' ben Sultan stets von dem Ersten Mittel
unter den « nen de- HSrortetra

»nt lein Mibtich-s für eualonb, «
Millionen von Mohammedanern beherrscht, und n w
weniger für Frankreich im Hinblick auf Nvrdafrcka. Zevl
find diese beiden Brächte nicht m der Lage, an die T^ ke
wirksame Ratschläge zu erteilen, fie find nickt m beringe,
L « tei t-n Natscklägen einen militärischen Nachdruck
folgen zu lassen. Die Türkei sieht, daß fie bei ihrer MS*
herigen Zurückhaltung schlechtÊ s"?„? n̂nr noch ihren
läßt die Rücksichten fallen und folgt nur noch wren
eigenen Interessen, die gebieten, dem Volke durch emmn^ nerfolgreichen Feldzug wieder Mut zur Auittckierpuiruu
mmS & » «Heul Si - benu« ta ^ g * * * gMittel, das ihr zu Gebote steht, die Anrum g
religiösen Überzeugungstreue und des religiösen ^ mer^

SÄ L K, « rÄg

»äm äs
land und Österreich-Ungarn rm Kriege ltegem ^ on
unserer Seite drohttz dem Islam keine Gefahr. EM » e
denken könnte höchstens die Stellung Jtaliensm .
tanien machen, aber um dies Bedenken hofft die Türkei
durch eine Art von Neutralisierung herumzukommen.

Selbständige Islam-Staaten, die ohne weiteres m ° n
Krieg eingreifen können, gibt es nur drei die Türkei,
Persien und Afghanistan, alte drei fl̂ gravmfih^inie liegend und daher leicht zu gemeiniai> ...
Arbeiten zusammenzufassen. , Die Türkei und Afgban st
kämpfen bereits. Persien wird sich m kurze terQeii ^
schließen. Die Zwistigkeiten zwischen den beiden fl
DThteilunnen des Islam, Sunniten und Schiiten,
vollkommen; diese großen Glanbensgemeinschastew,wen^
man einmal diesen Ausdruck gebrauchen darf, s ^
vielen kleinen Sekten, die es iin Islami gib . fugenuw»ur̂ it nur als Mohammedaner und find zu emyeug
Vorgehen entschlossen. Auch dort gibt es letzt keme
d " Auf L ? ganzen Erde zählt man etwa 260 Millionen

•35; iftfe sssrrsqäsgZ
Adrianopel nur noch die versprengten Mohammedaner
den früher türkischen Gebietsteilen. ,n Bulgarien Alban^ ,Orehi Bosnien m Betracht das nno wenig, Ntt
Bosnier babm itck. na» allem. wn» man b-sb-r - -dort

-LkSWM - GMund dem Somalilande und b r. , Abesfinien)
alleiniger Ausnahme des altchElchen g ' J
ist alles mohammedanisch, 46 Millionen ^ .
und welche Kraft dort der Jstam entwickelt, hat̂ m

und Äe ? er° P ?o! he?en Leidŵ Englarchŝ offt

s Isr jr «ä
67 Millionen Mohammedaner unt etner̂ ^ te

rTrwVs 'rs
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E€ ä  tÄ "S >+*+m
“ " » "St 8»I°M- " N!MUN- ta rwdmMern
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bevölkerung nochlebendig,diegegm ^ ngian ^ îch
Haß nährt wte der Befreier Fa wiro^ ^ hen. Di«
untergehen, und em großes England retten
Gurkhas und Sckhs die etzt be>̂ peru Blutbad und

^nS -n̂ LtSS » - --ändert wieder,
finden.

poliritch« Uunälwa».
Deutsches Reich.

+ Amtlich wird bekanntgegeben: Wer seinen ln Mch*

L Sdi °-"S « nm ' K äs

©itte6 um Weiterbeförderung an die möglichst genau zu
SÄÄÄTÄÄ»
&rS «B » non b« für « n °d--°°m °n-n

stt ’sjü  ffifSÄrtgs
SS* IS'TtÄSmfbÄ ' ÄÄi
meitert worden. Ter Generalgouverneur m Belgien hat
^-m-nilnreckend unter dem 3. Vtovember eme Verordnung

'«32  ÄÄ bt fÄ M.YÄ Ä

ft 'SÄ ' ÄÄÄÄ
stundet. Zuwiderhandlungengegen dieses Verbot werden
ebenso wie der Versuch nach Kriegsrecht bestraft.

yerslen.

TZr̂SAEünS - LÄ ?LS S
!ü vk  ÄaS*ffÄÄ Ä
{* § &’ ,u®Ä5 d» Llcm - mL, «u
kttanlassew wurden durch die Furcht der Perser vor den
Russen vereitelt. Bei der persischen Regierung und dem
amerikanischen Gesandten in Teheran wurde energischer
S “ . d-n durch BEZ - un- d-- ,S ^ u-n nndKinder begangenen erneuten Bruchs des VolrerrecklS em
gelegt. Der deutsche Konsul wurde mit seinem Archiv
durch das rechtzeitige Eingreifen der auierikau,scheu Ge-
sandtschaft vor den iliussen gerettet,
i filorcksimerikL.

x Die bisher schon ziemlich»mtiarc -tcllnng der Ver-
eiMaten Staaten e-ou Amerika zu... Weltkrieg be*

UWLMLMtztz

S dab °« tz-«n aiihltoct .» “ 0®
StA »® »

roeilete japanische Besetzungen im Stillen Ozean Einspruch
,u erbeben. Auch die sogenannte Beobachtung der Neu¬
tralität gegen alle Kriegführenden schemtm Nordamerlta
ibre bedenklichen Seiten zu haben. So veröffentlicht em
Schweizer Blatt den Privatbrief eines Schweizers ausSchweizer -owu  Heiden letzten Sonntage

SÄ -s.nLr ' t 'n ÄlLNS . ' SgÄSs
'Äuo 'mit -

einem französischen oder englischen Hasen abgedampft, undeinem iruus , ! . .. arone für die Verounoeten be-

8L .K °Z,Ä ; .Nnnd  M- Nl« Sno -Dttem»..
cvn hfeser Beziehung würde es stch wohl auch empfehlen,

eine Anfrage an den Präsidenten Wilson zu stellen.
Ehis “ln-  und Ausland . . . .

i Berlin 12 Nov. Die Gemahlin des Staatssekretärs
Dr Delbrück fft gestorben. Die Derswrbene war schonDr . Delvrua m » 'leidend. Frau Delbrück zeichnete ich

LLttLWWL ans und «nnd 0N der Swd. „ d,
reicher humaner und sozialer Vereine.
r «„«hnn 12  Nov Die „Times" meldet aus Dublin,
dak Re1risch? ReÄrilNg lie Verfolgung der aufrührerischen
Biätier in « »»- d--, - -g-n d-n S>».
Nitt in das Heer und die Flotte agitieren.

12 Nov Einer Meldung aus Cetinje zufolge
. . Rafluf"' .^ . Nov. Eine Vorschuß von dreißigMÄww «-w» in- »—.
sendung über Antivari emgetroffen.

uwl  fern.
° 1 ° OtownÜMt  d >° mit Hill- « jWJte

»niete in woBem Um'onae den Unterliudnngslchwmdel
SS wurde von der Berliner KrttNinalpolize, hinter
Schloß und Riegel gebracht. Bel den Ünterstutz'.mgen,
die den ostpreußischen Flüchtlingen gewahrt werden,
spielen auch die Reisevergütungen eine mcbt unbedeutende
Rolle Die Eisenbahndirektion merkte nun bald, daß un¬
gutere Elemente die Lage auszunutzen versuchten, zum

mX fflit Erfolg. Die Kriminalpolizei gmg den
Unren weiter nach und entdeckte einen ausgedehnten
SÄwindefi der von falschen Flüchtlinge betrieben wurde.
Gewerbsmäßige Berliner Verbrecher. Einbrecher, Nepper,
Fledderer usw. hatten sich zusan.mengetan und zunächst
Me ..Flebbenfabrik" errichtet, die alle erforderlichen

d ^ Ein ^iMcressanter Ritter des Eisernen Kreuzes.
Der ftübere Reichstagsabgeordnete Graf Matthias Miel-
^niki der im Februar dieses Jahres vom Schwurgericht
Me er'itz von der Anklage des Mordes an feiner Frau und
Mren Neffen freigesprochen wurde, befindet auf dem
östlichen Kriegsschauplatz und hat bei den Kämpfen um
Augustow das Eiserne Kreuz 1. Klaffe " halten.

0 «eitunasfreiheit in Antwerpen . Das „Handelsblado „vtL " das jetzt wieder erschienen ist, und dessen
L N— « der ENmnhme durch die D-n«« en am
? November herausgekommen ist teil dann über die

«̂ arsäBiB
KS & Äi
& Auch ein- amtliche Mitteilung der belgischen

«nmta  hem Moniteur", Dekorationen für belgische
Offfaie?e usw werden ausgenommen. Über ungebührliche
BeschrändM kann sich also die Alitwerpener Preffe offen-
bar nicht beschweren.

Handels-Leitung.
12 Nov Amtlicher Preisbericht für inländisches

SfRSfiyrSKrfi
W 247- 262. R 207- 212. „ainburg W 265- 267,T3w

%,rm , 12.  Sion. gt . b. Hê MJBe ^ nm.Mfc.
ö “ fflt * «■ l --»««
29,40—30,60. Behauptet. — Rübül geschäftslos.

Hua dem GenAtefaaL
§ « erorteitunn --- B«« "

Regierung bestätigt worden. batte sch ^ wegen
Namen verheiratet usw. Thormann itano rnv ^ ^ ge

LLimkaZ ^ chEÄfee ^ ' fnmK«

zweimal mit Anweisungen, die « mr emen m  der
Architekten Johannsen aus Stettin ausne bet

8MIiSr ll|tÄof; ,“tnmal <M6lStetl ™b 6«”n ZA«

SSÄSTOS ^ .'n̂ LK--ä- - 7
zur Verhandlung. -_

3 \mu  Zeitung. öW|
Ein wackerer italienischer Kapitän. Jrregeh.̂

durch die bald wideniffene Nachrickt. deutschem ' ^
i dürsten in kleineren Gruppen auf neutralen C .̂ e ,n
I neutralen Häfen fahrtn, schifften''ch iw' ^ fl Garibaldi
I Buenos Aires aus dem itaiienuchen Dampfer.G ^ 0?n

eia. Am 29. Oktober lief dieser mit Bolld
einem englischen Kreuzer verfolgt, in Auiphist̂,
Bald darauf traf der große englische Kreuzer. ^ r
dort ein. der wieder absuhr. üann uocknias zû . .und dieses Manöver dreimal wiederholte. Al. &af
folgenden Tages weiterfahren woM , folgte i6a ibt
englische Kriegsschiff einige AugenLl cke spater. -M ^ e
aber machte kehrt und landete die deiche « ^ de«
Der tapfere italienische Kapitan ließ sich
Engländern nicht ins Bockshorn lagen. . m  Feldv°̂

Der Krieg auf Schneeschuhen. Nach««J 1̂lirief von Dr . A. Holl, dem 1. Vorsitzenden des ^ ^ &cn

Ski-Verbandes, der sich als Bataillonsadcktâ &ie  frcgBoaesen das Eiserne Kreuz erworben bat,
Aschen Chasseurs schon Ende Oktober beim ^
auf dem Vogesenkamm mit Skiern an S Affe - L
Überkleidung, die ste auf dE .̂ tzee Wfernung unsichtbar macht. Weiße Mantel w ^  o»
an die winterlichen Verhältnisse tragen ^ ^ Aar
skandinavischen Truppen, vor allem die schweo ^ l(t da»
Artillerie und Kavallerie. Wie unser Feldg
.Schneeweiß" für den Skisoldaten unerlaß



der Mrkado vte Estzrs«- « anfrmrre ^ Ars^«
^der, die mit ihren verschlagenen gelben Bundes«

wochenlang vor Tsingtau schmachteten, es gar
§ mehr schaffen zu hatten schienen, glaubte der Mikado
Mlehr gesunkenen Mut in ganz besonderer Weise an-

au müssen, und er schickte ihnen durch einen Prinzen
^Sauses ein paar Flaschen Sake. Obwohl die Eng-

in puncto Alkohol durchaus keine Kostverächter
sollen sie doch ein etwas trübseliges Gesicht gemacht
L als ihnen das herrliche Geschenk überreicht wurde.
? has Nationalgetränk der Iraner (seinen Namen
4 von der Stadt Osaka ), ist ein Branntwein aus

über Geschmäcke kann man bekanntlich streiten . . .
Mion ist anders. Der scheußliche Absud darf bei

«japanischen Festmahl fehlen: am liebsten trinkt man
—«arm- ®'n Europäermagen muß aber schon sehr

Lmc&t sein, wenn er dieses Reisgesöff, von dem in
Mjährlich— trotz der so viel gerühmten japanischen
!iewbeit und Mäßigkeit— ungeheure Mengen ver¬
meiden, vertragen kann. Wahrscheinlich werden die
-(Sei bei der Einnahme von Tsingtau mit ihren

ui Kelben in Sake Bruderschaft getrunken haben.
Warum die Engländer nicht siegen. In Börsen-

jjrti hat man die Frage gelöst. Die Engländer könner
lmät siegen, well ihre Macht power ist, ihre Waff,
l jhr Herz hart (deart), und ihre Flotte flieht (kleet)
xie Großtaten des französischen Generals . In
-Zorge, daß das Volk von Frankreich über die wirk-
- jegslage zu viel oder doch ein Teilchen Wahrheit

ton könnte, geht die französische Zensur gegen die
Wen—wie diese selbst klagen— mit großer Strenge

Aus den Nachrichten vom Kriegsschauplätze werden
irgendwie.verdächtigen" Stellen ausgemerzt, so daß
ganz kuriose Berichte zustande kommen. Als ein

Mrdblatt dieser Tage die Heldentaten eines be-
gjnt französischen Generals schildern wollte, strich

so liest man im „Eri de Paris " — die unerbitt-
U.i!t'ur die ganze schöne Mitte des Artikels, und es

Stow nur noch nachstehender Torso übrig: „General X.
eil, wahrer Held. Seit vierzehn Tagen hat er sich
|paS Gesicht noch die Hände gewaschen."

Lokales  und provinzielles. ]
Mertdlati für de« 14 . November.

»eraufgang V"  i | Mondaufgang 2“ V.
muntergang 4u: Monduntergang 2“ N.
1116©ottfrieü Wilhelm Freiherr v. Leibniz gest. — 1775
■mnltftAnsp.lm Rittei ' n nah _ icoki/io wüujucu  tyieujerc o. rrelvmz gelt. — I77ö
Btolift Anselm Ritter o. Feuerbach geb. — 1825 Schriftsteller
iN (Friedrich Richter) gest. - 1831 Philosoph Friedrich
gelgeft. — 1835 Tiroler Maier Matthias Schmid gest. — 1897
#mb besetzt Kiautschou. - 1899 Deutschland erwirbt die
»Znseln. — 1912 Beginn der Gefechte an der Tschatalüscha-
m bulgarisch-türkischen Kriege.

lüber die„Kultur" unserer Feinde äußert sich eine
Moto, eine Schwedin , in eurem Blatt ihrer Heimat
«prächtiger Werse, daß es sich wirklich lohnt, einen
Waus der tteffllchen Abhandlung wiederzugeben. Die
Wmtörerbt: . Es rst heutzutage mit der sogenannten
di merkwürdig in der Welt bestellt. Ich lese zu meiner
demden Zeitungen . daß di- Leute jetzt - im Kriegs.

-sich mrtemander viel über Kultur ,u unter.
- rflegen. Sehr hoflrch und auf eine vollständig

Methode. Natürlich. Man spricht von Goethe
Sagner, von der Kathedrale von Reims, von franzö-
' ""benglischer Kultur, vom Schwan von Avon, von
'"'S und Gorki und einer Menge anderer Poeten

rkanten. Wenn ich heute in meiner französischen
dMnige Serte aufschlage, auf welcher ich sonst
und Mustkrezensionen lesen durfte, finde ich dort

9 Öderer Natur. . Ein neues Blatt in der^bt dort. Und ich erfahre.
Kue indische Radschahs mit Juwelen in ihren

s Turbanen, dunkelfarbige Nigger, schmächtige
z,.^ einige Sikhas mrt empfindlichen Waden,und Punjaben. sowie zähnefletschende

doppeltem Zahnfleisch auf Frankreichs edler
«twurden . Ich lese daß sie alle auf den Mund
mrden ai a?r' Df5- 5a6  Seidenpapier dazwischen

Ä n^ ar'-*^u0nf schonen Französinnen. Daß siemMimen mit Rosen geschmückt wurden. Aber sie
Ä °?ch.vornehm und kultiviert auf. Sie de.

i  uamlich. wie sie gegen die Deutschen ihre
«An woin.» ^ ^ ckltchen.Kukvim" (eine Art Mesier)outen. Und alte und junge Frauen schenkten
l« Neroen zärtliche Blicke und rote Rosen, und
Cm & ? Ui turf£,aftfpieI ^inen Höhepunkt, als

Aren eigentümlichen Jnstru.
Kultur inlestlaise spielten. Dieses ist wohl, zum
ÄH ll? eis Gestalter wo der Tango, der Tan,

M »? strdehiAen. als Ausdruck für die Plastik
T x .^ "kr °!ich welches mit Zuaven

tüipielêgefölgfl"" mit seine» Schwarzen

Ê ubahnen und Militärurlauber . Der
öffentlichen Arbeiten hat verfügt, daß Beurlaubte
» einer Militärfahrkarte und Zahlung des Zu.

JüÜÜ"» Schnellzüge benutzen dürfen, wenn nur
iiEentferung erreicht werden, während bisher

zu 600 Klm. nur Pcsonenzüge benutzt werden

?Erwundetenzüge erhalten jetzt nach einer
Er Minister« der öffentlichen Arbeiten einen
' l.n ba! bluge der Kranken möglichst angenehmen

»I -̂ ^'Aentönung. Auf den Oberflächen der
''■itt ,* e‘n 8 ro&f!* kotes Kreuz im weißen Fedle

. von den Flugzeugen aus zu erkennen ist.
bil... r falsches Gerücht . Da« „Stutt.
!l»en : „Ueber Helmulh Hirtb, unseren

i «. E" Kreuz ausgezeichneten und vom einfachen
!gz, ^ Eutnant beförderten Landsmann werden

kAchte aufgewärmt. Er soll wieder einmal
■f Füllt ihm gar nicht ein. Er befindet
\ ätätnm■r”8 Vater versichert, sehr wohl und

der Arbeit, zu der er gegenwärtig ab»
S L . Bayern und auch in anderen Be«

. J die Verbreiter falscher Nachrichten und
^°süngni» bestraft).

fitterungsvertaul.
Eigener Wetterdienst.

..r. ^nd Aussichten unverändert.
'ü"°g am 13. und Nov. 6.7 Millim.

^Ins -Naeĥcvirn.
^8i ? sel . Iünglingsverein.

^' ö Uhr: Versammlung in d. Keinkirrderschule.

Tckim«
«rohes sisuptquartlrr. ir. November 1914. 4 Uhr Nachmittags.

Asu ^ fer-Afiŝ nitt bei Aieupsxt brach,
tea unsere Marine -Truppen dein Feinde
fehurerfte Verluste Sei und nahmen 7001$*an«
Zofen gefangen.

Bei den gut frrtfehreitenden Angriffen
bet  Ppern murden n»eitere 1100 Wann ge.fangen genommen.
. x SK französische Angriffe meftlieh
«nd östlich Srrffrnr mnrden unter empfind,
liehen Verlusten für die Franzosen zurüekge'schlagen.

. . . A" der ostpreußischeik Grenze bei Gydtknhnen und siidlick«nd
"rstU der SrenabschnMe haben sich ernent Kümpfe entwickelt. ^Mne
Cntfcheidnim isi noch nicht«esallen.
vss Lira von cker sictten Berta.

Al« wir neuzehnbündertbierzehn
Gegen Welschland sind marschiert.
Ist die dicke, dicke Berta
Immer hintendrein spaziert.
Alle« blieb am Wege stehn,
Um die Berta mal zu sehn.
Alles rief und lachte laut:
„Berta, du bist schön gebaut!"

Al« die wackern Dreiundfüns'zer
Gleich auf Lüttich stürmten an,
Mußt-, ack, sein Lebe» lassen
Mancher taps're junge Mann.
Da kam Berta angeschnauft:
„Ne, ihr Jungen«, wo« ihr laust!
Macht mir doch ein wenig Platz,
Ich beschau' mir mal den Schatz!"

Und sie steckt in« holde Mündchcn
Ein Bongbönchcn, rund und fein.
Wohl so etlich hundert Pfündchen
An Gewichte mocht es sein.
Stellte sich in Positur,
Brummte erst ein bischen nur,
Macht 'neu Pust und schaut uud lacht.
Wie e« drauf in Lüttich kracht.

A>« die Berta paar Bongbönchen
Aus die Feste hat gespuckt.
Hat gar bald die weiße Fahne
An drn Forts herauraeguckk.
Und ihr braver Kanonier
Sprach zu Berta : „Gratulier'!
Siehste wohl, das gibt Respekt,
Wenn man'S einmal hat geschmeckt!"

Und die Jungin« zogen weiter
Und sie kamen vor Namür;
Aber ach, sie fanden dorten
Schon verrammelt Tor und Tür.
Doch fle klopften feste an.
Und die Berta kam heran,
Machte Pustepuste drauf,
Und die Tore flogen auf.

Jetzo steht die dicke Berta
Vor Berdun und gegen Toni,
Und ihr Schatz, der Kanonier, nimmt
Sich 'nen Schluck au« seiner Pull' .
Und dann pustet Berta lo«
Auf den windigen Franzos,
Bi« die roten Hosen schön
Sie von hinten kann besehn.

Zieht demnächst die dicke Berta
In Pari « und London ein,
Schreit der Franzmann wie John Bull dann:
„Tres bien" und „Very fine !" *)
Wer dich, Berta, hat gesehn,
Kann dir nimmer widerstehn,
Rund und stramm und nicht zu klein,
Nimmst du alle« für dich ein.

Ist der Friede dann geschloffen.
Geht'« mit Hurra nach Berlin,
Und mit unsrer dicken Berta
Wir zum Kaiser Wilhelm ziehn.g
Willem spricht zu ihr vergnügt:
„Siehste wohl, wir Han gesiegt!
Macht da« Maul noch einer groß,
Z'ehn wir beide wieder lo«.

oorkabencl tm Krieg.
Von Johannna Wei « kirch,  Braubach.

Die Männer zogen all in'« Feld.
So einsam find des Dörflein« Gaffen.
Die Frauen gehn der Arbeit nach,
Kummer im Angesicht, dem blaßen.

Nur manchmal huscht ein Kinderlieb
Vorüber wie auf leisen Sohlen,
Und Wenn der Sommertag sich neigt.
Ein Mädchenlachen, halbverstohlen.

Lang bleibt e« dunkel, denn man spart
Da« Licht in diesen teuren Zeiten.
E« bahnt der Frauen Sehnsucht sich
Den Weg in kampfumlohte Weiten.

Doch wenn der Zeitnngrjunge schlurft
Spat abends noch in Holzpantinen,
Von Hau« zu Hau«, dann wird e« hell
Hinter bescheidenen Gardinen.

Dann wird die Stille atemlos.
Ja selbst de« Abendwinde« Wehen,
Da« von den Erntefeldern kommt.
Gebt durch da« Dorf wie auf den Zeben.

Nene holl. Vollkiige
— frisch eingetroffen—

empfehlen
Gmil Lschenbrenner Frieda

Soneraienit-oränuna.-
Tvang. Kirche

Sonntag, den 15. Nov. 1914. — 23. ©. „ Trinit
"Üb - : P .°dig,g°>„ ,di.»l>

U8t : « ttMUfnl
«ath . Kirche.

Sonntag, den 15. Nov. 1914. — 24. g . „ mK nflften
Sßormilton« 7.30 U&r : » mtf,

Vormittags 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nammittag« 2 Uhr : Sakramentalische Bruderschaft.

z ffipie IBM»bi Unft Stelling den St
d. i cbön.SelhstunterriohtsbriefeSystem Karnaok-Ha;«langende Bifar  ioo  Mitarbeiter.

^rfcrsclinle : Polier . Architektaizejclfner , Baa-
techniker . ^ immermeister, Maurermeister , JBaagewerka*
meister , StrasVnbautechniker . Tiefbaatechnilfor . Schal«

!!ür Eisenbahnwesen : Lokomotivhelnir Lokomotlv*
iQbrer, Eisenbahb êchniker. Manrhl nhnh » e . i.hnl f «
Monteur , MaschioisvWerkmeister . My 6hln«nfcn ffgtrflktmir,
Maschineningenieur . ' Elektrotechn . Schulet Elektro*
monteur . Elektrotechniker , Elektroingenieur , gchale  fftr
Berg - n . nüttenweöen : Bgfgscholo . Formermotote^
Giessereitechmker . Inställatbnrsehnlht Inetayetaer.
Elektroinstallateur . Sehnl ^ fttr Kanstgewerbe n
Handwerk : SteinmetzmfeisW, >ModeUeor,

Bautischler. Kunstodnd Möbeltischler, 8bhlo« a» Wh
Jede * der ronteb . Werjtf« ererb eint le ~

Aotlcbtteendnneeo obae Kann«
Diese Werke letzen keine Tor*
StraMtnltteTorauiyoesweeken:1. <!en Besuch doryfechn. Fecb.

«rhuien ao ersettea,
8- dem Studior^wden nur durch

') Sehr gut, sehr fein.

SHkstuiilttMcht eine »b-
fiCscbloss>ne technisch«
liiiÄetl »ermitteln,

S. isroi '̂fctfl .WeirtohnoBaratt*
e. Pucliprat . abiuleg.

DerfweeWlrddid.«
>* <lertntarnehtd .V-

schulen uehnitaml
1 die Bearbeftang d.Uüttr

in so tn| ftohor «lj

t J ?» 8tcH renteÄo mW« .

. , , - ‘ aajsrrMäc
it . er« h ri . « Wsssrehte so « , ßbiihsehreihen Uh. bestandet
Br , U.  t . ffen Luonotl . Teliialil . »on BHerb en ta bemi«y

d 3onness & Hachfeld , Potsdam 8 . 0 . ~
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Stickereien Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffe , die keine rauhe Befiandlungafceh,,
Waschen vertragen, werden vollkommen ,rein, blendend weiss ':on <Hwieinei »,dnrch

PerSlI das selbsttätige Waschmittel
und Bürsten, daher 'grösste Schonung des GeweBeStwäscht von selbst , ohne Reiben

Bester Ersatz für Rasenbleiche.
«rMlUich, niunal » loa«, our 1» Original -Pate «« . Honlfpl ’ «; RlßlCh - Soda

HENKEL & Co, DÜSSELDORF. Huch Fabrikant«, dar aUbriiabten lUSllKtSl » UI %5IL,U OUUÖ,

Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Liebesgaben

Alle bei Angehörigen oder rn anderen ^annlienunier
gebrachte verwundete, kranke oder gentsentêKriegäteilnehme
lind innerhalb 24 Stunden nach ihrem Eintreffen Hinselbst von
dem Haurhaltungrvorstand im Rathause Z'mmer Nr. 3 ju
Anmeldung ju bringen. Diese Anordnungb-jiehl sich so b
auf die vorhandenen als auf weitere Fülle.

Braubach. 13. Nov. 1914. Die Polizewrrw.liung

igsrren , Ägsretten , Schoko
lade ul«.

für WeiHnachtrfendungen an unsere Krieger wolle man um-
gehend im HeÜer' ichen Hause zwischen5 mb b Uhr abgeben9 Der Hüfsausschuß.

Unter Bezugnahme aus eine d,erbezug>. Versüguna wird
hiermit dringend davor gewarnt. Gerüchte über den Tod
eine» Kriegers auszustreuen und zu verbreiten. die unwahr,
unb»gründet oder unbestätigt find. Solche Klatschereien
bringen nur unnötige, Leid und Trauer ,n die Familien und
machen sich die Verbreiter strafbar.

Braubach. 11. Nov. 1914. Der Bürgermeister.

Liebesgaben
,, ._ .. . . . M r»... im Ct

seidene Haarhnle, echte Wiener
»̂Fabrikate in großer Auswahl» ^ i . ..

al« paffende Weihnachtsgeschenk« für unsere Soldaten >m Felde
finden sie in großer, schöner «uswabl M

_ Rud . Neuyaus.
Berühmte Profefforen und Doktoren lobeî rnd ve ordnen

Uerordmng.
Auf Grund der 88 1 und 9b der Gesetzes über der

Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Be-

**'* Allê Hotel«, Pensionen und Anstalten, sowie jeder
WohnungSinhaber sind verpflichtet, den Aufentbalt uno Zuzug
von Ausländern binnen 12 Stunden polizeilich anzumelden,
gleichgültig, ob die Aufnahme gegen Entgelt oder nnentgeltlrch.
vorübergehend oder für längere Zeit « W-

Der Wegzug von Ausländern ist gleichfalle

12 ^Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach
§ 9 de« Gesetze» über den Belagerungszustand vom 4. Jun>
1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

ctr<in!furt a. M.. den 27. Okt. 1914.
“ta ' Der kommandierende General.

Wird veröffentlicht. .
Braubach. 9. Nov. 1914. Die Pol.ze,Verwaltung.

richtigen
Tim zum Berfenden der Welynawis.Pakete die

«drrst.n »u haben, werden die Herren Pfleger /rsucht , d e
Adreffen der im Felde stehenden Krieger nachzuprüfen und zu

Der Hilfsausschuß.

«
Kopfschm.' rzenAmol wirkt wohltuend bei Migräne,

"Erkältungskrankheiten

Schönheitsmittel!
Amal  stärkt, erquickt, erfrischt, belebt und erweckt ein

behagl̂ >esAmolgichlwatt«  in allen Packungen
wieder frisch eingetroffen in der #

Marksburg -Drogene
Chr. Wieghardt.

Den Empfang der neuesten

Herrenhüte
sowie

zeigt a«
Rud. Neuhaus.

Im Verlage von Rud. Be chlotd u. Co. in Wiesbaden rg
erschienen und zu haben in der Expeditiond. Bl.

Uassamschrr Allgemeiner

tzllilrs-Kllltllilkl

l

Die Za
ßrabschnit
ß allein
Kn Erfol
jM allerdi
Jcutima ab
' die sic

Sie
fäenL

die fn

am

lustenfeind!
Aerzte

bezeichnen al* oortressliche*
Hustenmittel

sind Hustenbonbon» von hervorragender WirkungHustenfeind“
UL lL . » b I», » rpr Sri. »n - w «.Oriamal-Vaket 20 Psg.

Feldpostbries enthaltend2 Pakete 40 Psg.. zu haben

Marksburg -Drogerie

Millionen
gebrauchen sie gegenLüsten

y.Scheid, flomöop.Heilk.
wohnt

Arenberg
Straßenbr'mhaltestelle:
Arenberger tzöhe.

üvtuznälunA llltvr
Iivlävu, riucii Bein¬

leiden.

für das Iahr 1918.
Redigiertv. W. Wittgen. — 72 S . 4°, geh. — Preis 25pfg.

Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium,
außer den astronom. Angaben für jeden Monat noch ein
spezielles Markt-Verzeichnis mit der Bezeichnung ob Vieh-,
Kram- oder Pferdemarkt, einen landwirtschaftlichen und Gatten-
kalender, ferner W erungs- und Bauer, egen, Zinsiabcllen.
vaterländrfche Gedenktage. — Mitteilungen über Hau*, und
Landwirlfchast, den immerwährenden TrrchtigkeitSkalender. -
Haus- und Denlfprüche und Anekdoten— ioroie unter
„Allerlei" belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse ui»
Außerdem wird jedem Kal-nd ein D andkalenber beigefügl

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des König-
lichen Hanfes. — Allgememeine Zeiirecht;ng aus dar Jahr
1915. — Wole' loo, eire nnffauische Erzählung von W.
2BUtaen. — Z>n hundertjährigen Geburtstage des Filriie»
Otto von Bismarck am 1. April 1915 von H. Betz. —
Das Krautscheufel, eine Hinterländer Erzählung vonG.Zitzcr.
— Wilheiminc Reiche, eine naffauische Dichterin von
Miller. Schönau. — Wie ou mir, so ich dir. eine
Geschickte aus dem Mittelalter von WUH-Imine Reiche. -
Aus den Kindertagen der deutschen Eisenbahn von PH. Wlltgen.
— Jahresüberstüt. — Zum Titelbild. — Hunderiiahr-U-
innerung. — Vermischtes. Nützliches für« «ou*- T
Humoristische» (mit Bildern) außerdem mannigfachen
ür Unterhaltung und Belehrung. — Anzeigen.

Feldpostkarten
und. Umschläge für

Feldpostbriefe
sind, zu haben beiR. Lemb.

IHeiserkeit, Berjchlümung Katarrh
Ischmerzenden Hals, Keuchhusten
»owie als Vorbeagung gegen
lErkältungen, daher hochwill-
I kommen jedem Irieger.

00 rr ’"- bexl . Zeugnisse
lU -lUv uort  Pcrzten u. Pri¬
maten verbürgen den sich. Erfolg

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg., Dose 50 Psg.
Kriegspackung15 Pfg„ kein

Porto.
Zu haben in Braubach beiL.ng. Gran,

Lmil Lsctb rnüv inner.

Sprechstunden: _ _
9—5Uhr,Sonntags9 —2Uhr ?, aa | |
Dienstags keine Sprechstunde. W SCHWEI»
Für Kranke, wovon der Er-> ■
nährer in Felde steht, kosten

lose Behandlung.

Tttrschoner
— in Glas und Zelluloid

in verschiedenen Größen und Faiben. empfiehlt.Heb . Metz.

Setbstgekellcilen

Rat nni) Auskunft
,ur Heilung von Fallsucht,
Hysterie und Nerven
chwäche erteilt

I . Fuhrmann,
äcztl. geprüft. Heilgebülfe

Bingen a. Rh ., Psarrhof 14
20jährige Ersihrung.

Zahlrei- e Anerkennungen.
Rückporto beifügen.

Apfelwein
aus reifen Aepfeln per Liter
30 Pfg. empflehlt

(E.  Eschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner.

MitLi-LllLhevmüt2eii
mit und ohne Schirm,
billigst

Feldgrau in allen Weiten vorrätig
hat psündweise al,zugeben

Adc f Wieghardt.

Rud. hleuhaus. Herren- Damen- und
Kinder-

Blousen-, Kleider', Haus-,
und Kinderscburzen

für Mädchen und Knaben.G-eschw. Schumacher.

Tafelhirnen

^Rpschiim
in schöner und reicher Aus
wähl eingetroffen, billig
Preise.

R . Neuhaus.

- nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen-
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ick»mIhren

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeu

langjähr . Garantie . Aostenloses Hnlerne«.

rßa\

l. Clos.
affen.

, Dixnu
l.Maschi

•Hau

Juki
eiserne Oese«

iür Damen Kinder  und Knabe » .
Nur in na -.-m ' Anfertigun. , daher bestev '^ eii

i - ^°rtj den
ieFr

gedieenstk
Pr l̂sr.

tII mu*»ui .
V.raib-i'unq, stet« neueste Mu' er

billig zu verkaufen bei
Glo^stein.

R Neuhau^

Amtliche

Taschen¬
fahrpläne

per Stück nur 15 Pfg.
sind wieder eingrtroffen.

Ad . Le,nb.

Schneeweiss
olle weißen Wollsachcn durch Waschen mtt^werden rlle weißen Wollsachen durch Waiwenl ß ,

Wollwasch-Seit1
aus der

„Marksburg -Droge^

Reiche Auswahl 8 r >« Iwßtzsnpî
in allen Medizinischen- unb
Toilettenseise, sowie in Haut
crem« und Salben haben Sie
in der

MarkSurg-Drogerie
Ehr . wieghardt.

braun und blau
per Bogen nur 5 Psg

empfiehlt in bester Qualität A- Lejoh
vle


	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

